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7 I t 3flKftr.

felben bie oorfiefjenben ©pißen weg. Nlitunter bringt
man, um biefe SXrbeit beS 9lbgleid)enS ober 2lbrid)ten§
mit nocl) größerer ©leid)mäßigfeit ausführen ju fönnen,
an bem jum ©infpannen beS VlatteS bienenben ©pann»
floben eine tjorijontaîe gührungSfiange an, an meldfer
oermittelft eineS entfprec|enb geformten, jum fpodp unb
Niebrigftellen eingerichteten fpalterS bie geile geführt
roirb. HreiSfägen läßt man, wäßrenb fie auf ber ©pht=
bel befeftigt finb, langfam umtaufen unb hält bie geile
gegen bie Qahnfpihen. 2ln ©telle ber ©pißett ber oor»
fpringenben gähne erfdjeinen nunmehr fdpnale, glänjenbe
gtäd)en, bie bann burd) Nachfeilen ber gafpbruft roieber
in ©pitmen umgemanbett werben muffen.

©tatt ber einfachen, aber immerhin burd) ihre rafdje
Slbnußung îoftfpietigen Jede ift neuerbingS nid)t fetten
bie gräfe pnt Schärfen ber ©ägen in Nnwenbung ge
f'ommen. ©itte gräfe ift ein ©erfjeug non ber gorm
eineS NoiationSförperS mit oersahnter9lußenfläcl)e, welches
um feine 2ld)fe gebreip wirb, fo baß 3afp a 3alp
juin Stngriffe gelangt unb ©päne abnimmt, ©ie ift in
einem ©eftetle gelagert, meldjeS jugteicf) bie NlechattiSmen
für ben Éntrieb unb ben notwendigen allmählich ftatt»
finbenben Vorfdjub enthält. ®a baS ißrofil ber gräfe
ber gorm ber auëpfrâfenben Sücfe entfprecfjen muß, fo
läßt fid) ein unb biefelbe gräfe auch uur für ben gleichen
3mecf benutzen; fie ift burd) ihre ^»erftetluug weit foft=
fpieliger als eine fjeile. dagegen arbeitet fie weit rafdfer
als eine geile unb nußt ftch weit weniger ab, als biefe,
fo baß fie bei ausreichend häufiger Venußung tatfäcf)lich
billiger arbeitet. VotsugSweife geeignet erfdjeint fie sunt
2luS= unb Nacharbeiten ber bogenförmigen goßn^en bei

SöolfS» unb ähnlichen gähnen-
Sehnlich ber gräfe wirft bie ®d)mirgelfd)eibe. ®iefe

wirb au§ Schmirgel mit entfpredjenbem Vinbemittel
fabrifmäßig hccgefteüt unb berartig geftaltet, baff baS

profil ihres NattbeS mit ber gorm ber gaßnlüd'e über--

einftimmt. Slud) biefe wirb in ber SBeife jum ©chärfen
benutzt, baf; fie unter fteter rafler ®rel)ung um ihre
2td)fe an ber p fdjärfenben .fiante oorbeigefüßrt wirb,
unb eS ift beSßalb für bie Sagerung unb Bewegung
berfelben ebenfalls ein befonberer Nlecl)aniSmu§ erforber»
lieh- ®ie ©cl)mirgelfd)eibe arbeitet rafcher als eine geile,
ift billiger als eine gräfe unb au§ biefem ©runbe- ber»

malen beinahe im auSfd)ließ[ichen ©ebraueße.
®a§ ältefte unb aud) jeßt nod) am häufigften benähte

©erät sinn ©cßränfen ift bas ©cßränfeifen. ®asfelbe
beftel)t im Vßefentlicßen auS einem In —20 cm langen
©ifenftabe, an einem ©nbe mit einem ober mehreren
©infehnitten oon ber ©tärf'e unb £jöße eines ©ägesaßneS
oerfehen. ®aS Nßerfseug wirb mit bem betreffenben
©infdpitte über ben su feßränfenben gaßn aufgefteeft unb
bann ßebelartig fo weit umgebogen, als ber beabfid)tigten
©cßränfung entfpricht. Nad) bem erften 3aßn roirb
ber britte, fünfte ufm. in entgegengefeßter Nichtung ge=

fchränft. ©ibt man bem ©d)ränfeifen ftatt ber unoer--
änberlichen ©infeßnitte am unteren ©nbe jwei Vecfen,
welche gegen einanber oerftellbar finb, fo erhält man bie

Nlöglicßfeit, mit einem unb bemfelben fCßerfjeuge ©äge=
blät'ter oon jeber beliebigen ©tärfe fchränfen su fönnen.

Vei biefen gormen beS ©cßränf'eifenS hängt jeboeß
bie ©leicßtnäßigfeit ber ©d)ränfung, welche bie Seiftitng
ber ©äge feßr erheblich beeinflußt, offenbar oon bem

richtigen 2lugenntaß unb ber ©efcßidlicßfeit bes Arbeiters
ab. 3luS biefem ©runbe finbet man bei sahireichen
©chränfeifen eine befonbere Vorrichtung angebracht, um
baS Ntaß ber ©cf)ränfung jebeS einjelnen gaßneS genau

ju regeln. 2tm beften unb einfachften erreicht man biefen

gweef, wenn man neben bem ©cßliße, welcher über ben

©ägesaßn gef'cßoben wirb, einen Slnfaß anbringt, welcher
fid)' gegen baS Sägeblatt ftemmt, fobalb ber gaßn um

i.-&eUKng („SWeplecblaU"; Sit. 45

ein gewiffeS Nlaß umgebogen ift unb folcherart baS weitere
Umbiegen oerhinbert.

®aS ©tauchen ber ©ägen fommt oerhältniSmäßig
wenig sur Slnwenbung. Sßenn, bebient matt fid) Ijiep
eines ©taucheifenS, an beffen unterer ©eite fid) ein bem

©pihwinfel beS 3uh"6S entfpreihenber 9luSfd)nitt be--

finbet. ®aS ©tau^eifen wirb auf bie 3uh"fpi^ (gefegt

unb bie ©tauchung burcl) einen leichten öammerfcl)lag
gegen ben Hopf beS ©taucheifenS bewirft, ©twaige Un--

regelmäßigfeiten in ber ©taudjung werben mittelft eigens

hiep geformter geile geebnet.

neue Dacbdeekuttg.
(Korr.)

©eit einiger 3ed bürgert fid) eine Slrt ber ®ad)
beefung mit Viberfchwängen ein, bie gegenüber
ber gewohnten 3lrt ben Vorpg oollfiänbiger ©i(herl)eit
gegen Nuß, ©d)nee, SBinb unb Negen bietet,- ohne beS=

halb teurer su fein als baS gewöhnliche ®ad).
@§ ift bie ®ai^bedung nach ©pftemHoIb, fo

genannt na^ bem ©rfinber, fgl. baprifcher Bauführer
Ho Ib. gnfolge ©rfparniS oon ®achfchalung unb ®ad)=

pappe ift eS fogar wefentlidj billiger. 2lußerbem bleibt
baS ®achhols gefunb, wätjrenb bef'anntlich bei Verwen=

bung oon ®acf)pappe bie Satten unb bie ©dplung inner--

halb weniger gahre ftodig werben. 33ei biefer neuen
2lrt finb an ben ®ad)ptatten am Hopf unb an ben

©eiten gälse angebracht, weli^e nach bem oölligen ®eden
beS ®ad)eS burch geübte Seute mittelft einer entfpredjew
ben ©priße mit Halfmörtel auSgegoffen werben, ©olcfje
®äd)er werben in SRündjen, NegenSburg unb Sinbau i. V.
eingebedt unb man hat nur gute ©rfafjrungen mit ben=

felben gemacht, ©ie eignen fich für alle gälle, für
2öohnl)äufer, gabrifen, Sagerräume, ©iheunen 2C. Unter
folcßen ®äcf)ern aufbewahrte Ntaterialien unb gutter=
oorräte oerlieren nie ißre Qualität unb werben nie burd)
herabfallenbe Halfftüd'e oerunreinigt; letzteres ift nament=

li<h wichtig für lanbwirtfd)aft(iche Vauten, bei benen
bie ©rnte unter bem ®ache untergebracht ift. gntereffenten
wenben fiel) am beften an fperrn ©rnft tpelmenS
borfer in 9lefchaih'Sinbau im Vobenfee, ber
ben Vertrieb biefer platten hat. Slußer ber ®id)tigfeit
befißt ein foldheS ®ach einen weiteren Vorsug baburd),
baß sat gabrifation biefer platten infolge ihrer gorm
nur baS befte ®onmaterial oerwenbet werben f'ann, ba

ißlatten oon minbermertigem 9Naterial ben ®rod"enproseß
unb ben Vranb nicht aushalten, fonbern reißen unb fief)

oersießen würben, gn manchen ftaatlicfjen Vauämtern
wirb neuerbingS nur mehr biefeS ©pftem cor-
gefchrieben unb man fann eS auch wegen feiner Vor=

SÜge überall aufs befte empfehlen.

9Karft&e*id)te-
Nue $üööeutfchlan&, 20. gan. („gvanff. 3t9-")

®ie Nachfrage nadh Nunbhols bei ben heffü^en Ver»

fäufen int VBalbe war im allgemeinen sufriebenftellenb.
Sie Oberförfterei 9llSfeIb erlöfte für gid)tenftämme 3.

Hl. Nif. 16.40, 4. Hl. Nif. 16.40, 5. Hl. Nif. 15.75,

©idhenftämme 1. Hl. Nif. 58,65, 2. Hl. Nif. 42.—,
Hiefernftämme 2. Hl. Nif. 30.50, 3. Hl. Nif. 27.—, 4.

Hl. Nif. 20.75, 5. Hl. Nif. 16.— per nt" ab Salb.
®ie Nachfrage nach Nabelftammhols bei Verläufen in

ben württembergifdjen ©taatSwalbungen war belebt.

®urcf)weg würben hohe greife angelegt. ®aS gorftamt
Sangenbranb oerfaufte 3000 rrr' su 118®/o, ©erabftetten
SU 113»/., "

0, greubenftabt ju 126» 0 unb ®ormftetten

7!i Jll«str. «chweiz.

selben die vorstehenden Spitzen weg. Mitunter bringt
man, um diese Arbeit des Abgleichens oder Abrichtens
mit noch größerer Gleichmäßigkeit ausführen zu können,
an dem zum Einspannen des Blattes dienenden Spann-
kloben eine horizontale Führungsstange an, an welcher
vermittelst eines entsprechend geformten, zum Hoch- und
Niedrigstellen eingerichteten Halters die Feile geführt
wird, Kreissägen läßt man, während sie auf der Spin-
del befestigt sind, langsam umlaufen und hält die Feile
gegen die Zahnspitzen. An Stelle der Spitzen der vor-
springenden Zähne erscheinen nunmehr schmale, glänzende
Flächen, die dann durch Nachfeilen der Zahnbrust wieder
in Spitzen umgewandelt werden müssen.

Statt der einfachen, aber immerhin durch ihre rasche

Abnutzung kostspieligen Feile ist neuerdings nicht selten
die Fräse zum Schärfen der Sägen in Anwendung ge-
kommen. Eine Fräse ist ein Werkzeug von der Form
eines Rotationskörpers mit verzahnter Außenfläche, welches
um seine Achse gedreht wird, so daß Zahn um Zahn
zum Angriffe gelangt und Späne abnimmt, Sie ist in
einem Gestelle gelagert, welches zugleich die Mechanismen
für den Antrieb und den notwendigen allmählich statt-
findenden Vorschub enthält. Da das Profil der Fräse
der Forin der auszufräsenden Lücke entsprechen muß, so

läßt sich ein und dieselbe Fräse auch nur für den gleichen
Zweck benutzen; sie ist durch ihre Herstellung weit kost-

spieliger als eine Feile, Dagegen arbeitet sie weit rascher
als eine Feile und nutzt sich weit weniger ab, als diese,
so daß sie bei ausreichend häufiger Benutzung tatsächlich
billiger arbeitet. Vorzugsweise geeignet erscheint sie zum
Aus- und Nacharbeiten der bogenförmigen Zahnlücken bei

Wolfs- und ähnlichen Zähnen,
Aehnlich der Fräse wirkt die Schmirgelscheibe, Diese

wird aus Schmirgel mit entsprechendem Bindemittel
fabrikmäßig hergestellt und derartig gestaltet, daß das

Profil ihres Randes mit der Form der Zahnlücke über-
einstimmt. Auch diese wird in der Weise zum Schärfen
benutzt, daß sie unter steter rascher Drehung um ihre
Achse an der zu schärfenden Kante vorbeigeführt wird,
und es ist deshalb für die Lagerung und Bewegung
derselben ebenfalls ein besonderer Mechanismus erforder-
lich. Die Schmirgelscheibe arbeitet rascher als eine Feile,
ist billiger als eine Fräse und aus diesem Grunde der-
malen beinahe im ausschließlichen Gebrauche,

Das älteste lind auch jetzt noch am häufigsten benützte

Gerät zum Schränken ist das Schränkeisen, Dasselbe
besteht im Wesentlichen aus einem 15—20 om langen
Eisenstabe, an einem Ende mit einem oder mehreren
Einschnitten von der Stärke und Höhe eines SägezahneS
versehen. Das Werkzeug wird mit dem betreffenden
Einschnitte über den zu schränkenden Zahn aufgesteckt und
dann hebelartig so weit umgebogen, als der beabsichtigten
Schränkung entspricht. Nach dem ersten Zahn wird
der dritte, fünfte usw, in entgegengesetzter Richtung ge-

schränkt. Gibt man dem Schränkeisen statt der unver-
änderlichen Einschnitte am unteren Ende zwei Becken,

welche gegen einander verstellbar sind, so erhält man die

Möglichkeit, mit einem und demselben Werkzeuge Säge-
blätter von jeder beliebigen Stärke schränken zu könne!?.

Bei diesen Formen des Schränkeisens hängt jedoch
die Gleichmäßigkeit der Schränkung, welche die Leistung
der Säge sehr erheblich beeinflußt, offenbar von dem

richtigen Augenmaß und der Geschicklichkeit des Arbeiters
ab. Aus diesem Grunde findet man bei zahlreichen
Schränkeisen eine besondere Vorrichtung angebracht, um
das Maß der Schränkung jedes einzelnen Zahnes genau
zu regeln. Am besten und einfachsten erreicht man diesen

Zweck, wenn man neben dem Schlitze, welcher über den

Sägezahn geschoben wird, einen Ansatz anbringt, welcher
sich'gegen das Sägeblatt stemmt, sobald der Zahn um

(„Metsterbtatt") Nr, ?,->

ein gewisses Maß umgebogen ist und solcherart das weitere
Umbiegen verhindert.

Das Stauchen der Sägen kommt verhältnismäßig
wenig zur Anwendung, Wenn, bedient man sich hiezu
eines Staucheisens, an dessen unterer Seite sich ein dem

Spitzwinkel des Zahnes entsprechender Ausschnitt be-

findet. Das Staucheisen wird auf die Zahnspitze gesetzt

und die Stauchung durch einen leichten Hammerschlag
gegen den Kopf des Staucheisens bewirkt. Etwaige Un-
regeln?äßigkeiten in der Stauchung werden mittelst eigens
hiezu geformter Feile geebnet.

Neue vachtkckung.
(Korr.)

Seit einiger Zeit bürgert sich eine Art der Dach-
deckung mit Biberschwänzen ein, die gegenüber
der gewohnten Art den Vorzug vollständiger Sicherheit
gegen Ruß, Schnee, Wind und Regen bietet,- ohne des-

halb teurer zu sein als das gewöhnliche Dach.
Es ist die Dachdeckung nach System Kolb, so

genannt nach dem Erfinder, kgl, bayrischer Bauführer
Kolb. Infolge Ersparnis von Dachschalung und Dach-

pappe ist es sogar wesentlich billiger. Außerdem bleibt
das Dachholz gesund, während bekanntlich bei Verwen-
dung von Dachpappe die Latten und die Schalung inner
halb weniger Jahre stockig werden. Bei dieser neuen
Art sind an den Dachplatten am Kopf und an den

Seiten Fälze angebracht, welche nach dem völligen Decken

des Daches durch geübte Leute mittelst einer entsprechen-
den Spritze mit Kalkmörtel ausgegossen werden. Solche
Dächer werden in München, Regensburg und Lindau i, B.
eingedeckt und man hat nur gute Erfahrungen mit den-

selben gemacht, Sie eignen sich für alle Fälle, für
Wohnhäuser, Fabriken, Lagerräume, Scheunen zc. Unter
solchen Dächern aufbervahrte Materialien und Futter-
Vorräte verlieren nie ihre Qualität und werden nie durch

herabfallende Kalkstücke verunreinigt; letzteres ist nament-
lich wichtig für landwirtschaftliche Bauten, bei denen
die Ernte unter dem Dache untergebracht ist. Interessenten
wenden sich am besten an Herrn Ernst Helm ens-
dorfer in Aeschach-Lindau im Bodensee, der
den Vertrieb dieser Platten hat. Außer der Dichtigkeit
besitzt ein solches Dach einen weiteren Vorzug dadurch,

daß zur Fabrikation dieser Platten infolge ihrer Form
nur das beste Tonmaterial verwendet werden kann, da

Platten von minderwertigen? Material den Trockenprozeß
und den Brand nicht aushalten, sondern reißen und sich

verziehen würden. In manchen staatlichen Bauämtern
wird neuerdings nur ine hr dieses S y st ein vor-
geschrieben und man kann es auch wegen seiner Vor-
züge überall aufs beste empfehlen.

Marktberichte.
Aus Süddeutschland, 20, Jan, („Franks. Ztg.")

Die Nachfrage nach Rundholz bei den hessischen Ver-

käufen in? Walde war im allgemeinen zufriedenstellend.
Die Oberförsterei Alsfeld erlöste für Fichtenstämme 3,

Kl. Mk, 16,40, 4, Kl, Mk, 16,40, 5, Kl, Mk, 15,75,

Eichenstämme l. Kl, Mk. 58,65, 2, Kl, Mk. 42,—,
Kiefernstämme 2, Kl, Mk, 30.50, 3, Kl, Mk, 27,—, 4,

Kl. Mk, 20,75, 5, Kl. Mk. 16,— per >?>' ab Wald,
Die Nachfrage nach Nadelstammholz bei Verkäufen in

den wttrttembergischen Staatswaldungen war belebt.

Durchweg wurden hohe Preise angelegt. Das Forstamt
Langenbrand verkaufte 3000 ?n^ zu 118°/c>, Geradstetten

zu 113'/,"», Freudenstadt zu 126° « und Dormstetten
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ju 126% ber'mw^Tlrîf. 14-24 per .ml Sretter
jperbert im greife hocf) gehalten, ebenfo 53aub)öf§er.

Gtche«hoïj=Serfieigerungcit im Speffart. 21. gan.
Sei ber ju 9col)tbrunn (©peffart) abgehaltenen Gicljen»
©tammhoR»Serfteigerung au§ bem tgl. gorftamte Hohr»
brunn rourbe bei guter Beteiligung bie fyorfttajçe erheblich
überboten. SSerfauft mürben 771 tri®, bie einen Grtö§
non runb 95,100 9JK. erhielten.

ßur erften in ber „Söroengrube" p |>eigenbrüden
abgehaltenen ©tchenftamml)olj=Serfteigerung hatten fid)
zahlreiche auswärtige girmen eingefunben. @§ famen
inêgefamt 1176 m® ©tammhoR pm 9lu§gebot,- für bie
im ganjeit 177,213 3Jtf. erhielt mürben, alfo burct)fcC)riitt=
lieh 151 9Jtf. per ml Sie teuerften ©tammftüde famen
auf 2345 SRI', bejm. 2200 unb 1450 9Jtf. Sei ihnen
mürbe ba'ë geftmeter mit 506,48 ÏÏRf. bejm. 444,44 unD
431 SJlf. befahlt. Ser fchroerfte ©tamm enthielt 6,18
in® unb brachte einen ©rlö§ oon 2405 9Jd., alfo 389,16
3)tf. per ni®. Son biefen iRiefenepempIaren mürben brei
oon ber girma 91. Orth p Slfcljaffenbttrg unb eins oon
ber girma £>. Sîothaupt p ©toefpeim ermorben.

(„911. 91. 91.")
Dtheingegeub. 2öie es fcheint, hält Slmerifa mit

feinem ©Sporte nach ©mopa merflid) prüd unb bürfte
nicht fo oiel liefern mie früher. 21uc£) Sufflanb hat im
Safjre 1909 roeniger al§ fonft gefällt unb rechnet mit
höheren SBalbpreifen. 3" Sdjroebeu finb feit 9îeujaf)r
größere Holperfäufe perfeftioniert roorben. Siefen Quan»
tum roirb auf über 200,000 ©tanbarb gefdptjt unb al§
fehr pfriebenfiettenb angefehen, ba bie jährliche ©efamt»
probuftion über 800,000 ©tanbart betragen bürfte. Sie
fcfjroebifchen ©rporteure rechnen baher mit einer am
bauernb feften Settbenj.

©inen fieberen 9)tahftab über bie allgemeine roirt»
fchaftlid)e liage in Seutfd)Ianb geigt un§ ber 2Irbeit§»
marft. Söäfjrehb fic^ im Segember 1908 auf 100 2tr=
beitêgelegenheiten 200 ©tellenfuchenbe fanben, oerringerte
fid) im Segember 1909 bie 3af)l ber Steltenfuchenben
auf 169. Siefe roefentlid)e Sefferung ift barauf prüd»
zuführen, bah ka§ 3Beihnacht§gefcf)äft im gafire 1969
lebhafter mar unb bah bie Sautätigf'eit bei ber milben
Sßitterung nicht gang unterbrochen merben muhte.

Safs gufolge ber foeben gefdjilberten Serhättniffe ba§

Holggefclpft am tRtjein auf ber ganzen Sinie eine fehr
fefte Senbeng befunbet, ift nur natürlich- 9tidjt nur für
Sretter, fonbern aucl) für Sauholg merben höhere Breite
notiert.

9Jlan oerfuchte etma§ 9tonnent)olg au§ Dftpreufjen
am 91hein untergubringen, bod) bürfte e§ bei biefen Ser»
fuchen bleiben, ba man ber Qualität biefer ^ötjer 9Hifp
trauen entgegenbringt.

Deftcrreich Ungarn, ©er über alle ©rroartungen
in Ungarn eingetretenen Häufte ftehen bie öfterreichifchen
Üänber ineiftens noch peffimiftifch gegenüber. 9Jtäl)ren
hat gröbere 2Ibf<hlüffe noch 5" alten greifen oorgetiommen.
Sie galigifdjen ißrobugenten toollen bie greife für Sam
mare um K 2.50 per m® erhöhen; ob unb mie meit fie
mit biefer ©rhöfpng burd)bringen, mirb bie nädjfte $eit
geigen. Sßien ift momentan nod) gu überfüllt unb roeifj
fid) mit ben ©d)roierigfeiten ber erhöhten Sagerpreife noch
nid)t berart abguftnben, al§ baff ber fjieftge ^ßlalj auf
bie oerlangten (Erhöhungen für Sauroare fo leidet ein»
gehen tonnte. Sie geftigf'eit ber ißrobujenten unb bie

(Erwartung einer lebhafteren Sautätigfeit merben aber
ba§ ihrige beitragen, bamit nicht nur bie greife ber
befferen, fonbern auch öer uieberen Söare in bie Höf)?
gehen. („Slllgem. $ol,v unb fÇorftgtg. 9Bien").

Uersèiedenes.
3ut»enî»ung. grau Stbelheib ißage=3Berfmann machte

für ein neu gu grünbenbe§ Sungenfanatorium im ülegeri»
tat eine ©d)entung oon gr. 250,000.

©eure Gictje. ©ine f)oIsforporatiou in 9tümlang
oerfaufte eine ©iche für 1002 gr. unb ba§ 2lbholg ber»

felben galt noch l'H gu Sllfo Sotatertö§ 1138 gr.
Gin elettrifchcr Siitrocrrtegter. Son groffer Se»

beutung bürfte ein elettrifdjer Jüroerriegler merben, ber
oon ben Seiephon» unb Selegraphenroerfen ®. Sorenj
91.»©. Sellin, tonftruiert rourbe. Serfelbe ermöglicht
ein unauffälliges Serriegeln unb 2Bieberöffnen oon Süren,
Sffiertgelaffen unb ähnlichen 9täumlid)feiten. Sie Slon»

ftruierung befteht barin, bah burch ©lettromagnetfpfteme
ein fräftiger Siegel ootgefchoben, feftgehalten unb roieber
in bie urfprüngfiche Stellung gurüdgebracht merben tarnt.
Ser eleftrifdje Sürriegel roirb in ben Sürralpnen einge»

Iaffen,unb an eleftrifctie Seitungen angefchloffen ; er er»

forbert ju feiner Setätigung 3—4 ©lemente. Surd)
einen hoppelten Srudfnopf, ber an einer beliebigen un»
auffälligen ober oerborgenen Stelle angebracht merben
fann, roirb bie Sorridjtung in gunftion gefegt, in ber
ffieife, bah burch Sïucî auf ben einen Jînopf eine ober
mehrere Süren oerriegelt merben, mährenb fie fid) burch
Srud auf ben groeiten Knopf mieber öffnen. Ser 2öert
unb bie Sebeutung beS elettrifchen SüroerrieglerS für
bie Sicherung oon roertoollen ©egenftänben in guroelier»
täben, 9)îufeen ufro. leuchtet ohne weiteres ein, unb eS

bürfte biefeS roirfungSoolle SSerfgeug ein neues fehr roert»
oolleS Hilfsmittel ber ©icljerheitSroachen, Kriminalbe»
amten unb ber Boligifien merben im Kampfe mit ber
Serbredjerroelt, befonberS ber Sangfingergunft.

Sei gröberen ©ntfernungen jmifchen SerriegelungS»
oorrichtung unb ben Srudfnöpfen ift bie SetriebSfpann»
ung etroaS gu erhöhen. r.

©tit neueê Starfftromelement. 9(u§ Subapeft tommen
91lelbungen über ein neues ©tartftromelement, oon benen

man abwarten muh, ob fie ihre Seftätigung finben. Sem
gngenieur Stefan Sentö foil e§ gelungen fein, burch eine

©rfinbung ©leftrigitätSenergie in einen mingig tleinen
9îaum p preffen. Sein Kraftftromelement, fo befagt
bie 9J?elbung im weitem, tann burch blohe Konfumierung
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Nr, 4S schwêiz. H«Kbls.-Zeàê»»s („MeisteMutt")

zu 126°/., derHLM-tMMk. 14-24 per ,in», Bretter
werden im Preise hoch gehalten, ebenso Bauhölzer,

Eichenholz-Versteigerungen im Spessart. 21, Jan,
Bei der zu Rohrbrunn (Spessart) abgehaltenen Eichen-
Stammholz-Versteigerung aus dem kgl. Forstamte Rohr-
brunn wurde bei guter Beteiligung die Forsttaxe erheblich
überboten. Verkauft wurden 771 mft die einen Erlös
von rund 95,166 Mk. erzielten.

Zur ersten in der „Löwengrube" zu Heigenbrücken
abgehaltenen Eichenstammholz-Versteigerung hatten sich
zahlreiche auswärtige Firmen eingesunden. Es kamen
insgesamt 1176 Stammholz zum Ausgebot,- für die
im ganzen 177,213 Mk, erzielt wurden, also durchschnitt-
lich 151 Mk, per Die teuersten Stammstücke kamen
auf 2345 Mk, bezw. 2266 und 1456 Mk, Bei ihnen
wurde das Festmeter mit 566,48 Mk, bezw. 444,44 und
431 Mk. bezahlt. Der schwerste Stamm enthielt 6,18

und brachte einen Erlös von 2465 Mk., also 389,16
Mk. per nQ Von diesen Riesenexemplaren wurden drei
von der Firma N. Orth zu Aschaffenburg und eins von
der Firma H, Rothaupt zu Stockheim erworben.

(„M. N. St.")
Rheingegend. Wie es scheint, hält Amerika mit

seinem Exporte nach Europa merklich zurück und dürste
nicht so viel liefern wie früher. Auch Rußland hat im
Jahre 1969 weniger als sonst gefällt und rechnet mit
höheren Waldpreisen. In Schweden sind seit Neujahr
größere Holzverkäufe perfektioniert worden, Dieses Quan-
tum wird auf über 266,666 Standard geschätzt und als
sehr zufriedenstellend angesehen, da die jährliche Gesamt-
Produktion über 866,666 Standart betragen dürfte. Die
schwedischen Exporteure rechnen daher mit einer an-
dauernd festen Tendenz,

Einen sicheren Maßstab über die allgemeine wirt-
schaftliche Lage in Deutschland zeigt uns der Arbeits-
markt. Während sich im Dezember 1968 auf 166 Ar-
beitsgelegenheiten 266 Stellensuchende fanden, verringerte
sich im Dezember 1969 die Zahl der Stellensuchenden
aus 169. Diese wesentliche Besserung ist darauf zurück-
zuführen, daß das Weihnachtsgeschäft im Jahre 1969
lebhafter war und daß die Bautätigkeit bei der milden
Witterung nicht ganz unterbrochen werden mußte.

Daß zufolge der soeben geschilderten Verhältnisse das
Holzgeschäft am Rhein auf der ganzen Linie eine sehr
feste Tendenz bekundet, ist nur natürlich. Nicht nur für
Bretter, sondern auch für Bauholz werden höhere Preise
notiert.

Man versuchte etivas Nonnenholz aus Ostpreußen
am Rhein unterzubringen, doch dürfte es bei diesen Ver-
suchen bleiben, da man der Qualität dieser Hölzer Miß-
trauen entgegenbringt.

Oesterreich-Ungarn. Der über alle Erwartungen
in Ungarn eingetretenen Hausse stehen die österreichischen
Länder meistens noch pessimistisch gegenüber. Mähren
hat größere Abschlüsse noch zu alten Preisen vorgenommen.
Die galizischen Produzenten wollen die Preise für Bau-
ware um 17 2.56 per m° erhöhen; ob und wie weitste
mit dieser Erhöhung durchdringen, wird die nächste Zeit
zeigen. Wien ist momentan noch zu überfüllt und weiß
sich mit den Schwierigkeiten der erhöhten Lagerpreise noch
nicht derart abzufinden, als daß der hiesige Platz aus
die verlangten Erhöhungen für Bauware so leicht ein-
gehen könnte. Die Festigkeit der Produzenten und die

Erwartung einer lebhafteren Bautätigkeit werden aber
das ihrige beitragen, damit' nicht nur die Preise der
besseren, sondern auch der niederen Ware in die Höhe
gehen. »„Allgem. Holz- und Forstztg. Wien"».

6elî»iàcî.
Zuwendung. Frau Adelheid Page-Werkmann machte

für ein neu zu gründendes Lungensanatorium im Aegeri-
tal eine Schenkung von Fr. 256,666.

Teure Eiche. Eine Holzkorporation in Rümlang
verkaufte eine Eiche für 1662 Fr, und das AbHolz der-
selben galt noch 131 Fr, Also Totalerlös 1138 Fr,

Ein elektrischer Türverriegler. Von großer Be-
deutung dürfte ein elektrischer Türverriegler werden, der
von den Telephon- und Telegraphenwerken C, Lorenz
A,-G, Berlin, konstruiert wurde. Derselbe ermöglicht
ein unauffälliges Verriegeln und Wiederöffnen von Türen,
Wertgelaffen und ähnlichen Räumlichkeiten. Die Kon-
struierung besteht darin, daß durch Elektromagnetsysteme
ein kräftiger Riegel votgeschoben, festgehalten und wieder
in die ursprüngliche Stellung zurückgebracht werden kann.
Der elektrische Türriegel wird in den Türrahmen einge-
lassen.und an elektrische Leitungen angeschlossen; er er-
fordert zu seiner Betätigung 3 -4 Elemente. Durch
einen doppelten Druckknopf, der an einer beliebigen un-
auffälligen oder verborgenen Stelle angebracht werden
kann, wird die Vorrichtung in Funktion gesetzt, in der
Weise, daß durch Druck auf den einen Knopf eine oder
mehrere Türen verriegelt werden, während sie sich durch
Druck auf den zweiten Knopf wieder öffnen. Der Wert
und die Bedeutung des elektrischen Türverrieglers für
die Sicherung von wertvollen Gegenständen in Juwelier-
läden, Museen usw. leuchtet ohne weiteres ein, und es

dürste dieses wirkungsvolle Werkzeug ein neues sehr wert-
volles Hilfsmittel der Sicherheitswachen, Kriminalbe-
amten und der Polizisten werden im Kampfe mit der
Verbrecherwelt, besonders der Langfingerzunft.

Bei größeren Entfernungen zwischen Verriegelungs-
Vorrichtung und den Druckknöpfen ist die Betriebsspann-
ung etwas zu erhöhen. r.

Ein neues Starkstromelement. Aus Budapest kommen
Meldungen über ein neues Starkstromelement, von denen

man abwarten muß, ob sie ihre Bestätigung finden. Dem
Ingenieur Stefan Benkö soll es gelungen sein, durch eine

Erfindung Elektrizitätsenergie in einen winzig kleinen
Raum zu pressen. Sein Kraftstromelement, so besagt
die Meldung im weitern, kann durch bloße Konsumierung
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